
Telefongespräch e rk lä rte  e r  öffentlich, daß sich schon w ieder eine B au­
stelle der A rbeitsn iederlegung angeschlossen hat. So sprach e r  von den 
B austellen H albzeugw erken, B austelle W eißensee, S taatsoper und einigen 
anderen. Stanicke erh ie lt von F ettlin g  einen Durchschlag der Resolution 
ausgehändigt und begab sich dam it zu seiner B austelle nach Block 40. 
A uf dem Blöde 40 w ar bereits ebenfalls eine V ersam m lung und  Stanicke 
übergab h ie r dem BGL-Vorsitzenden, dem Zeugen Fischer, die Reso­
lu tion . Fischer lehn te  die von Stanicke geforderte  V erlesung d er R e­
solution ab, da die Resolution keine U n tersd irif t trug . Stanicke ließ 
sich die R esolution w iedergeben und übergab sie dem Zeugen Schulz, 
der die R esolution zur V erlesung brachte. W ährend der Verlesung 
w urden einige provokatorische Zwischenrufe lau t, jedoch erh ie lt die Re­
solution die allgem eine Zustim m ung der B auarbeiter. N adi der V er­
sammlung nahm  der A ngeklagte Stanicke die R esolution w ieder an sich 
und verließ den V ersam m lungsraum . In  der Zwischenzeit w urde auf 
d e r V ersam m lung auf der B austelle Friedrichshain  die R esolution in  
dieser Fassung nicht angenommen. Die R esolution w urde von F ettling  
abgeändert und  an Stelle e iner B itte  an den M inisterpräsiden ten  w urde 
die N orm enherabsetzung gefo rdert und  eine S tellungnahm e bis spä­
testens 16. Ju n i m ittags 12.00 U hr gefordert. E in K urier der Baustelle 
Friedrichshain  begab sich sofort zum Blöde 40 und gab dem  A ngeklagten 
Stanicke von der Ä nderung der R esolution K enntnis. Stanicke änderte  
dann selbständig m it einigen anderen B auarbeitern  die Resolution, ohne 
daß die R esolution m it dem  neuen In h a lt allen B auarbeitern  zu r K enn t­
nis gebracht w urde. Stanicke ließ die R esolution in  der neuen Fassung 
verv ielfältigen und  gab sie einigen anderen B auarbeitern , d a ru n te r 
einem  vom Fernheizw erk. A uf Block 40 nahm en am 15. Ju n i eine Anzahl 
Brigaden die A rbeit w ieder auf. D er A ngeklagte Stanicke nahm  die 
A rbeit nicht m ehr auf und begab sich frühzeitig  in  seine W ohnung. 
Am Morgen des 16. Jun i erschienen alle A ngeklagten auf ih ren  Bau­
stellen. E inzelne Brigaden nahm en die A rbeit sofort auf, w ährend der 
überw iegende Teil nicht arbe itete . A uf Block 40 haben drei Brigaden 
und  die L ehrlinge ständig gearbeite t. In  den frü h en  M orgenstunden 
tauchte auf Block 40 das G erücht auf, daß die B austelle F riedrichshain 
von der V olkspolizei eingeschlossen ist. Es fo rm ierte  sich ein Demon­
strationszug, welcher sich zu r Baustelle F riedrichshain  begab. Diesem 
Zug schloß sich auch der Angeklagte Stanicke an. E in Teil der Bau­
a rb e ite r der B austelle Friedrichshain  schloß sich ebenfalls dem  Zug an, 
der dann über den S trausberger P latz  zum A lexanderplatz, zu r Leip­
ziger S traße zum H aus d er M inisterien führte . D er A ngeklagte Stanicke 
zog ebenfalls m it. In  diesem  D em onstrationszug w urden bereits provo­
katorische und  faschistische Losungen gerufen. In  der Zwischenzeit 
w urde auf den B austellen  den do rt gebliebenen B auarbeitern  bekannt, 
daß die N orm enerhöhung zurückgenom m en ist. D er Angeklagte Lembke,
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